
den Charakter des implen Vorurteils nehmen.
Dokumentation Concıiılium Von da AUuS 1ST: dann uch ine AÄAntwort auf das viel-

Unter der Verantwortung des Generalsekretariats
gehörte Mißverständnis gegenüber Dumery MOg-
lich Wie kann der (in dem soeben angegebenen
Sinn Aaus (  o  C Nichtgläubige ber den AktDer Versuch Dumery des 2uDenNs un seine Thematisierung 1m Be.
kenntnis SOWI1e die Reflexion arüber in der Theo-
ogle ein für äubige un Nichtgläubige gültiges
Urteil fällen ? Natürlich kann siıch der äubige

Eın klassisches ema der undamentaltheologie uUurc. erufung auf die Offenbarung legitimieren;
1st die rage, ob Fundamentaltheologie hilosophie ber als bewußt Gläubiger kann sich nicht VCI-
oder Theologie se1 Eın Autor, der diese rage in hehlen, daß beim Akt des auDens auch alloemein
e1in DSanız Licht gerückt hat, 1st die einsame gültige Prozesse 1m ple. sind; daß sowohl der
Gestalt VO: Dumery. Geriet 1n diese KEinsam- äubige wI1e auch die chrift den Glaubensinhalt
kE we1l seineerVO: Romverurte1ilt wurden innerhalb der og1 einer menschlichen Sprache
oder we1l ein spekulatives Problem berührte, das tormuliert. Die moderne Sprachanalyse und Her-
auf den ersten Blick nicht besonders aktuell se1n meneutik ist mIit letzterem Aspekt elfr1g eschäf-
scheint; oder we1l Man se1it Ar das egenüber t1gt; die allgemein geltenden Prozesse, welche beim
VO Vernunft un Glaube, VO  — hilosophie und Glaubensakt wırksam sind, wurden beschränkt in
Theologie anders versteht;: Ooder we1il 1iNan nach dem der Freudschen Psychologie un der sich daraus
Aufkommen der Phänomenologie jede ae ergebenden Wissenschaft VO Menschen urch-
ZAHT: Metaphysi scheut ” Wır hätten diese Gesichts- leuchtet. Dumery 111 die Beschränkung dieser
punkte SCLIIL 1n dieser Dokumentation beleuchtet, psychologischen Verstehensweise (z.B Glaube
beschränken uns ber Platzmangels auf die ist Projektion, Oder: Glaube 1st Ilusion) auf NEUC

Erwähnung der Eigenart Dumerys: auf se1ne Art durchleuchten, daß uch diese Prozesse in
WG ach einer Methode, durch die der auDens- einer kritischen Methode Jegitimiert werden, die
akt un: die Thematisierung des Glaubensinhalts den hermeneutischen Zirkel der klassischen theo-
1n ihrer Gültigkeit beurteilt werden können. Darzu logischen Glaubensanalyse durchbrechen will Da-
benutzt Husserls Phänomenologie und Oondels entwickelt 1ne Methode, die als Methode

untersucht werden un auf ihre rationale Brauch-integrale Verantwortung des Glaubens Methodisch
stellt sich Dumery für diese kritische Beurteilung barkeit beurteilt werden müßte Wır können hier
außerhalb des Glaubens.2 Darıin liegt wahrschein- 11Ur teststellen, daß keinen Sinn hat, diese TC-
lich das Besondere seiner Methode und gleichzeitig waltige emühung Dumerys mi1t der Bemerkung
ihre verwundbarste ele die sich immer wlieder übergehen, damit werde der Glaube einer
den ngrifien der Gläubigen anbiletet selen sS1e subjektiven Angelegenheit. Was Von diesem Reli-
11U Theologen oder nıcht.? Ihre edenken kön- gionsphilosophen uen 1ils als die Z7wel wichtig-
1enMn mMI1t we1 Fragen formuliert werden: Wie kann sten TOoDleme für den modernen Menschen, der

mit dem bestehenden Glauben konfrontiert wird,der (methodisch) Nichtgläubige e1in gültiges Urteil
über den Glauben fällen ” un Ist die Theologie auigezeigt wıird un! WAas spekulativer enk-
nicht wissenschaftliche Verantwortung des TAE:; 1n seinen erken niedergelegt hat,* wird uch
Glaubens” Auf letztere rage wird Dumery AaNTt- 1n Zukunft Beachtung für sich beanspruchen.*
worten, daß der eologe (trotz seliner w1ssen- Während bei einem der beiden erwähnten Pro-
schaftliıchen <l  o  C dennoch innerhalb der eme eım Suchen nach dem 0905 1im instituti1ona-
Selbstverständlichkeit des 4ubDens bleibt. Will lisiterten und aktiven Glaubensausdruck) die WI1S-
Aaus der «nalven» Haltung Glaube un Theologie) senschattliche Reflex1ion schon 1N der Hermeneutik
Z «kritischen » Haltung kommen, wird (me- un! den ethoden der Sprachanalyse einen großen
thodisch!) den Glaubensakt un die inhaltliıche ufschwungIINhat, wird das andere, mehr
Thematisierung dieses 4uDens 1n Klammern SEet- spekulative und die Phänomenologie übersteigende
7611 un! ausschalten mussen (die Husserlsche Problem (das Suchen ach der allgemein gültigen
Epoche, Enthaltung). Von da aus 1st dann Vernünftigkeit hinter dem Phänomen des Jau-
ein Vernunfturteil über die Allgemeingültigkeit eNSs u mal das Feld des französischsprachigen
des 4uDenNns fällen Ks 1st dann uch für das Forschers. In einer Nummer, welche die verschie-
Auge des Nichtgläubigen möglich, dem Glauben denen Versuche 1n der modernen Fundamental-
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theologie inventarisieren will, einen Weg aus traite la fo1is objet specifique, irreductible LOUt Le
but de la crtitique est pas de dissoudre: 1il est de comprendre.,der dackgasse suchen, 1n die diese Disziplin hin- comprendre est pas expliquer, C’est dire decomposer ele&mentseingeraten iSt, soll dieser Versuch Dumerys wen1g- denombrables » (Philosophie de la relig1i0n D 1X).

erwähnt werden. Hier werden VO  a einem Be1 einer Beratung dieser Dokumentation, die ursprünglic]
Relig1ionsphilosophen, der gleichzeitig Anthro- el ausführlicher edacht WAal, aber Aaus Platzmangel auf diese kurze

emerkung reduzilert werden mußte, schrieb unls St. Breton: «Jepologe se1in will, TtToOobleme gezelgt, die nıcht UNSZC- m’etonne particulier qu en Ou pratique partmı les
straft vernachlässigt werden können. theologiens ULLIC 1berte doctrinale 5ails ptrecedent, Ou les pensces SONT

S1 PCU structurees, Ou les vtrals problemes SONT S1 PCU SOUVENT bordes
de front, paralsse s1 teticent /egard une COININC cCe.

Am 1958 wurden folgende ert. des damals aC]  Yn — de umery. MoOINs de CONtENter de cettaines phenomenologiesdreißigjährigen Dumery verurteilt: Philosophie de la religion (Parıs descriptives, des certaines morphologie du sacte, toute COMPTE-
1957); zwel Bände; Critique et relig10n (Parıis LO50 Le pro|  me de hension profondeur olt passcCr, SCS rSques et perils, Dar Uu1LLCc
Dieu philosophie de Ia religion (Brügge 105 Z La foi est Das philosophie. L’important est qucC philosophie pulsse des
CT1 (Tournai 1957 Zn der Verurteilung AAS 51,5 (1958) 4232 problemes et SCCOUCT, le iAds Echeant, vieille tOrpeur.»
Nach Entlassung A4aus dem priesterlichen Amt, die ordnungs- Bortos, Entschematisiertes Christentum>?: Orientierung
gemäß nachgesucht hatte und die ihm gewährt wurde, arbeitete Du- (1958) 152-—-I54; 168—-172; H. Dumery, Fol, talson et Sympathie:
mery in der gleichen Rıchtung weilter. Kınige Veröffentlichungen ber L’Aventure de l’esprit 11 (Paris 1964 129—143; 'hilosophie et tel1-

Blondel und eine Arbeit ber Gott sind das rtgebni1s dieser Be- g10N: Bulletin de Ia SOC. Franc. de Phil. 09,2 (April-Juni 19065);
mühungen. WO. se1n TIraktat ber Gott gut WIe ertig ist, wird upre, TIhe problem of philosophy ot christianity: The modern
6S WwIe St. Breton u1ls5 mitteilte —noch ange dauern, bis dieses seit Schoolman 44 (1966) 161-168
angem erIwartete etrk Dumerys erscheint. Für eine kurze Zusam- Virgoulay, Foi critique. La philosophie de la religion eLt
menfassung VO]  5 Dumerys Anliegen sSEe1 verwiesen auf Lacroix, La Ia ologie: Rech. de Sclences Rel. 54 (1966) 497—-529; Mansir,
philosophie de la religion d’Henry umery Panotrama de la 110- Reflexions {W11 les conditions une critique philosophique de la foi
sophie contempotaine (Parıis I9 54 bis 90 , eine ausführlichere und Rev. des SC. Phıl. eTt eOo| y (1967) 149-185 Thiry, Philosophie
mehr persönliche Urientierung bletet Vall ‚uljk, Philosophie du du fait chretien: (1966) 693-697; Va Riet, ealisme
tait Chretien (Paris Brügge 1964), Mit ausführlicher Bibliographie. et christianiısme: Rerv. de Phıl. de Louvain 56 (1958) 210—428; 110-

« Nous la rtecherche une methode qu1 permettrailt sophie de la relıg10n et theologie: eb. 5 / (1959) 41 —437; Mou-
philosophe de S()] enquete aupres de ’homme relig1eux et de IOUX, La tentative de umery Rev. des SC. Phıl. et eOo.| 43ecider qui 'aut 'aut pPas, du point-de-vue de la falson » CGr1- (1959) 05—102; ders. und umery, Postface dialogue eb
tique Ar religion, 45) C4 Cette teflexion critique oblige Ia cConsciencCEe (1960) 5097 ; Morren, La fonction religieuse de Ia talson:

dependre de ENgAZECEMENT immediat » VO, Januar 968) —23  o af. La philosophie de la religionebd. 24) de H. Dumery: Rev. Sc. Rel. 47 (1959) @22415 L. Malevez,
Dieses methodische Absehen VO: Glauben wird VO] vielen als faıt JEesus et 1a CONscCIlenNCEe projective dans L’euvre de Dumery:eineAblehnung desGlaubens verstanden,als eine menschenunwürdige 80 (1967) 41 7—420.,

primitive 4se. Nıchts ist Dumerys Gedankengang temder «Je Übersetzt VO]  - r. Heinrich A. Mertens
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